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Digitales Herdenmanagement: 
tiernah, intuitiv und flexibel. 
Mit der neuen 365FarmNet Milchviehhaltung
dokumentieren und analysieren Sie einfach und
schnell alles rund um Ihre Herde. Dabei behalten 
Sie das Einzeltier stets im Blick, im Büro und 
unterwegs. Gestalten Sie mit uns eine individuelle 
Lösung für Ihren Betrieb – unabhängig von 
Hersteller und Marke.

www.365farmnet.com

unterwegs. Gestalten Sie mit uns eine individuelle 
Lösung für Ihren Betrieb – unabhängig von 
Hersteller und Marke.

www.365farmnet.comJetzt neu: 
Milchviehhaltung

und Pflanzenbau in 
einer Software

Die unsichtbare Ketose
Die Umstellung von der Trockenstehzeit auf die Laktation ist eine massive 
Beanspruchung für den Stoffwechsel unserer Milchkühe. Nicht selten kommt es 
zur Ketose. Dann ist guter Rat teuer, doch Vorbeugen ist immer der bessere Weg.

N ach dem Kalben geraten 
viele Milchkühe naturge-
mäß in eine Phase negativer 

Energiebilanz: Sie können den für die 
Milchbildung benötigten Energiebe-
darf zunächst nicht ausreichend über 
die Futteraufnahme decken. 

Diese Situation entsteht zum einen 
durch eine Verringerung der Futter-
aufnahme vor dem Kalben sowie eine 
zu Beginn der Laktation schnell an-
steigende Milchleistung bei nur lang-
sam zunehmender Trockenmasse-
aufnahme nach der Abkalbung. Der 
Anstieg der Futteraufnahmekapazi-
tät hinkt sozusagen dem Anstieg der 
Milchleistung hinterher. Die Bereit-
stellung von Glukose hat eine über-
ragende Bedeutung für die Milchpro-
duktion, da Milchzucker im Euter nur 
aus Glukose gebildet werden kann. 

Energiemobilisierung 
durch Fettabbau

Auf der anderen Seite können Wie-
derkäuer nur sehr wenig Glukose di-
rekt aus der Nahrung aufnehmen, da 
die Kohlenhydrate bereits im Pansen 
zu den kurzkettigen Fettsäuren ab-
gebaut und resorbiert werden. Die 
Milchproduktion hat gegenüber den 
anderen Sto� wechselvorgängen Vor-
rang. Um den so entstehenden Ener-
giemangel auszugleichen, kommt es 
zu einer Mobilisierung körpereigener 

Energiereserven und dabei in erster 
Linie zu einem vermehrten Abbau 
von Körperfett. 

Bis zu einem gewissen Grad ist 
das eine normale Reaktion. Gerät 
der Sto� wechsel aber durch einen zu 
starken Abbau körpereigener Fettre-
serven aus dem Gleichgewicht, kann 
die Leber die beim Fettabbau anfal-
lenden Fettsäuren nicht mehr voll-
ständig abbauen. Dadurch kommt 
es zur vermehrten Bildung von so-
genannten Ketonkörpern. Diese und 
die freien Fettsäuren sind dann in er-

höhten Konzentrationen im Blut vor-
handen. Hohe Gehalte an Ketonkör-
pern im Blut wiederum führen zu 
einer weiteren Verminderung der 
Futteraufnahme. Die Kuh kann da-
durch in einen Teufelskreis geraten.

Die klinischen Erscheinungen sind 
eher unspezi� sch mit Rückgang der 
Milchleistung und Nachlassen der 
Fresslust. Der Kot kann ungewöhn-
lich trocken und dunkel sein. In sehr 
seltenen Fällen kommt es zu Verhal-
tensau� älligkeiten bis hin zu regel-
rechten Tobsuchtsanfällen.

Zeigt das betro� ene Tier keine 
Krankheitserscheinungen, handelt es 
sich um eine subklinische, das heißt 
äußerlich nicht erkennbare Ketose. 

Die subklinische Ketose 
ist das größere Problem

Diese Sto� wechselstörung kommt 
weitaus häu� ger vor als eine klini-
sche Ketose mit deutlichen Anzei-
chen einer Erkrankung. Die Häu� g-
keit subklinischer Ketosen wird, je 

Auf einen Blick

● Hohe Milchproduktion nach 
dem Abkalben führt zu einer 
negativen Energiebilanz im 
Stoffwechsel der Kuh.
● Durch verminderte Futterauf-
nahme kann es vor allem bei 
Überkonditionierung zu einem 
überschießenden Fettabbau bei 
den Tieren kommen.
● Die hierbei gebildeten Keton-
körper können zu einem wei-
teren Rückgang der Futterauf-
nahme führen, ein Teufelskreis 
beginnt.
● Eine subklinische Ketose, 
das heißt eine Erhöhung der 
Ketonkörper ohne Krankheits-
symptome, tritt in Milchvieh-
herden sehr häufi g auf.
● Diese führt zu Milchrück-
gang, Fruchtbarkeitsstörungen 
und weiteren Folgeerkrankun-
gen sowie erheblichen fi nanzi-
ellen Einbußen.Alles klar im Kuhstall? An die 40 % der Milchkühe in einem Bestand 

leiden an subklinischer Ketose. Sie zeigen keine direkten Symptome.

Fortsetzung auf Seite 48
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nach Betrieb, mit etwa 20 bis 40 % 
und teilweise sogar höher angegeben. 

Eine subklinische Ketose hat er-
hebliche Auswirkungen auf die Leis-
tung und die Gesundheit von Milch-
kühen. Besonders gefährdet sind 
Kühe, die zu fett zur Kalbung kom-
men. Bei zu fetten Tieren ist die Ge-
fahr eines überschießenden Fettab-
baus am größten. Alle zusätzlichen 
Erkrankungen im kritischen Zeit-
raum rund um die Kalbung und in 
den ersten Laktationswochen, wel-
che die Futteraufnahme beeinträch-
tigen, erhöhen das Ketose-Risiko 
zusätzlich. 

Subklinische Ketosen führen zu 
einer Verringerung der Milchleis-
tung, zu Gewichtsverlusten und zu 
Fruchtbarkeitsstörungen. Weiterhin 
steigt das Risiko für Folgeerkrankun-
gen wie klinische Ketosen, Entzün-
dungen der Gebärmutter, Labma-
genverlagerungen und Lahmheiten. 
Auch Euterentzündungen kommen 
gehäuft vor, da das Abwehrsystem 
der Tiere geschwächt wird. Subklini-
sche Ketosen beeinträchtigen dabei 
nicht nur das Wohlergehen und die 
Gesundheit der Tiere, sondern füh-
ren auch zu erheblichen wirtschaftli-
chen Schäden. 

Kann man subklinische 
Ketosen nachweisen?

Bei den betroffenen Tieren ist die 
Konzentration der Ketonkörper in 
Blut, Harn und Milch erhöht. Das si-
cherste Ergebnis liefert die Untersu-
chung einer Blutprobe im Labor auf 
die Konzentration des Ketonkörpers 
ß-Hydroxybutyrat (BHB). 

Dies ist allerdings aufwendig und 
das Ergebnis liegt zeitverzögert vor, 
weshalb verschiedene Schnelltests 
für die Anwendung im Stall entwi-
ckelt wurden. So gibt es Teststreifen 

für die Untersuchung auf Ketose in 
Milch und Harn. Außerdem ist die 
Bestimmung der BHB-Konzentrati-
on im Blut mit einem digitalen Hand-
messgerät mit entsprechenden Test-
streifen möglich. Diese funktionieren 
wie die Geräte zur Glukosekontrolle 
bei Diabetespatienten, es ist also nur 
ein Tropfen Blut nötig.

Vorbeugen über Fütterung 
und Management

Eine an die Milchleistung ange-
passte Futterration vermeidet eine zu 
starke Gewichtszunahme am Lakta-

tionsende. Auch in der Trockensteh-
zeit muss die Ration in Zusammen-
setzung und Menge dem Bedarf der 
Trockensteher angepasst werden, 
eine verhaltene Fütterung soll eine 
Überkonditionierung verhindern. 
Zu lange Trockenstehzeiten sollten 
vermieden werden. Auf eine richtig 
durchgeführte, allmähliche Vorbe-
reitungsfütterung ab drei, spätestens 
zwei Wochen vor der Kalbung sollte 
ebenfalls geachtet werden. 

Nicht nur die Futterration, auch 
die Fütterungs- und Haltungsbedin-
gungen sollten möglichst optimal ge-

staltet werden. Dazu gehören Fütte-
rungstechnik und -häufigkeit, die 
Anzahl der Fressplätze, aber auch Bo-
denbeläge, Liegeboxenmaße und die 
Qualität der Liegeflächen sowie die 
Belegungsdichte. Ist der Stall tierge-
recht gestaltet und ermöglicht kom-
fortables Liegen und sicheres Gehen 
auf weitgehend trockenem Unter-
grund, wird nicht nur Lahmheiten 
und weiteren Erkrankungen vorge-
beugt, die Tiere erreichen auch bes-
ser Futter und Wasser. 

Alle Stressbelastungen und Er-
krankungen, die um den Kalbezeit-
punkt herum die Fresslust und Ver-
dauung beeinträchtigen können, 
sollten so weit wie möglich vermie-
den werden. Stress bereiten Futter-
wechsel, Stallwechsel, Umgruppie-
rungen und Transporte aber auch 
Hitzestress. Auch Schwergeburten 
und Nachgeburtsverhaltungen wir-
ken sich negativ auf die Futteraufnah-
me und das Allgemeinbefinden aus.

Mit Propylenglykol durch 
die kritische Phase 

Als weitere vorbeugende Maßnah-
me kann in der kritischen Phase Pro-
pylenglykol verabreicht werden (zwei 
bis drei Wochen nach der Kalbung 
300 g Propylenglykol pro Tier und 
Tag). Bei Einzeltieren, die ein beson-
deres Risiko für die Entstehung einer 
Ketose aufweisen, kann vom Tierarzt 
ein Bolus verordnet werden, der das 
Mittel Monensin in den Pansen ab-
gibt. Dieses wirkt einer Ketose ent-
gegen, indem das Pansenmilieu etwas 
verändert wird. Diese vorbeugende 
Behandlungsmöglichkeit kann und 
soll aber nicht die Optimierung von 
Fütterung und Haltung ersetzen. 

Wie das Ketose-Risiko in 
der Herde überwachen?

Zur Überwachung des Ernäh-
rungszustands der Tiere eignen sich 
regelmäßige Konditionsbeurteilun-

Die unsichtbare …
Fortsetzung von Seite 47

Mit der Abkalbung fallen gerade Hochleistungskühe in ein 
Energiedefizit, das sie über den Stoffwechsel nicht mehr ausgleichen 
können. Es kommt zur Ketose und oft zum Festliegen.

Die Körperkondition im Blick: Verfettete 
Kühe haben ein großeres Risiko, an Ketose zu 
erkranken.

Mit einer Blutprobe kann eine subklinische 
Ketose am sichersten nachgewiesen werden. 
Die Laboranalyse kostet aber Zeit.

Über Blut- oder Harnproben lässt sich der 
Ketongehalt ermitteln. Dieser gibt Aufschluss 
über eine vorhandene subklinische Ketose.
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Lely Center Bayern · Tel. 08067/181-881 · www.lely.com/bayern

Beste Eutergesund-
heit mit dem Lely 
Astronaut A5 

PURA DAMPFZWISCHENDESINFEKTION
•   •  reinigt nach jeder Melkung die Melkbecher mit   reinigt nach jeder Melkung die Melkbecher mit 

Heißdampf und WasserHeißdampf und Wasser

•   •  tötet Bakterien auf den Zitzenbechern ab tötet Bakterien auf den Zitzenbechern ab

gen mit dem „Body Condition Sco-
ring“ (BCS). Dabei wird beispiels-
weise einmal monatlich anhand der 
Fettau� agerungen an markanten 
Punkten im Bereich von Kreuzbein, 
Sitzbein- und Hü� höcker sowie Len-
denwirbeln die Kondition aller Tiere 
festgestellt und dokumentiert. Verän-
derungen im BCS spiegeln gewisser-
maßen die Energiebilanz wider. 

Eine Kontrolle der beim ersten 
Probemelken nach der Kalbung er-
mittelten Milchinhaltssto� e bringt 
Hinweise auf die Ausprägung des 
Energiemangels zu Beginn der Lakta-
tion. Ein erhöhter Fettgehalt und ein 
hoher Fett-Eiweiß-Quotient weisen 
auf einen Energiemangel hin. Die In-
formationen aus der Milchleistungs-
prüfung können zur Überwachung 
der Fütterung genutzt werden. 

Die Überprüfung der Ketonkör-
per in Milch, Harn oder im Blut in 
den ersten zwei bis drei Laktations-
wochen hil� , gefährdete Tiere recht-
zeitig zu erkennen und Maßnahmen 
zu ergreifen, z. B. die Gabe von 300 g 
Propylenglykol pro Tag über einen 
Zeitraum von mindestens fünf Ta-
gen. Dieses Screening auf subklini-
sche Ketose wird zweimal in der Wo-
che empfohlen. 

Tägliche Kontrolle nach 
der Kalbung

Die frühzeitige Erkennung von 
Erkrankungen in den ersten Lakta-
tionswochen ermöglicht eine recht-
zeitige Behandlung und wirkt so ei-
nem Rückgang der Futteraufnahme 
entgegen. Deshalb ist es sinnvoll, bei 
allen Kühen in den ersten zehn Ta-
gen nach der Kalbung den Gesund-
heitszustand täglich zu kontrollieren. 
Dazu gehört unter anderem Fieber-
messen, die Beobachtung des Fress-
verhaltens und die Beurteilung des 
Allgemeinbe� ndens.
Die subklinische Ketose ist eine äu-
ßerlich nicht erkennbare, aber ernst 
zu nehmende Sto� wechselstörung 
bei Milchkühen, vor allem bei Hoch-
leistungstieren. Da sie erheblichen 
Schaden verursacht, lohnt es sich, 
systematische Maßnahmen zu ihrer 
Erkennung, Behandlung und Ver-
meidung zu ergreifen. 
Mit allen Fragen zu dieser Erkran-
kung und zur Erstellung eines sinn-
vollen Überwachungsprogramms für 
Ihrem Betrieb können Sie sich an Ih-
ren Tierarzt, den Rindergesundheits-
dienst Bayern oder Ihre lokale TGD-
Geschä� sstelle wenden.

Dr. Ingrid Lorenz
Tiergesundheitsdienst Bayern e. V.

Saatbau Erntegut Deutschland

Neue Ölmühle in Nürnberg – Biobauern gesucht
Weikersheim Die Saatbau Ernte-
gut GmbH baut zusammen mit ei-
nem Partner eine Bio-Sojaölmühle in 
Nürnberg. Das erste Öl soll bereits im 
Sommer � ießen.

Rudolf Natter von der Saatbau Ern-
tegut erklärt dazu: „Mit einem deut-
schen Partner zusammen investieren 
wir unser in Österreich gewonnenes 
Know-how in eine neue Sojaölmüh-
le im Nürnberger Hafen. Der Fo-
kus dieses ersten Projekts liegt auf 
der Verarbeitung von Bio-Sojaboh-
nen. Wir erfassen die von Biobetrie-
ben im süddeutschen Raum ange-
bauten Bio-Sojabohnen und toasten 
diese mithilfe eines standardisierten 
hydro thermischen Verfahrens.“  

Anschließend werden die getoaste-
ten Sojabohnen zu Sojaöl und Soja-
kuchen gepresst. Bei Auslastung der 
Mühle können bis zu 10 000 t Soja-
bohnen pro Jahr verarbeitet werden, 
was gleichzeitig dem Anbau von über 
3500 ha heimischer Sojabohnen ent-
sprechen wird.

Mit der neue Mühle soll die Lü-
cke bei heimischen Biofuttermitteln 
– zumindest stückweise – geschlos-
sen werden.  „Bei der Eiweißversor-
gung in der Tierernährung herrscht 
aus unserer Sicht der dringendste 
Handlungsbedarf “, so Hans-Albrecht 
Müller von der Saatbau Deutsch-
land. In Deutschland bestehe zum ei-
nen in der Tierernährung eine große 
Protein lücke, was die Versorgung mit 
Rohproteinen auf p� anzlicher Basis 
anbetri�  . Diese Eiweißlücke wird 
laut Müller aktuell mit groß� ächigen 
Importen von Biosoja und Bio-Soja-
kuchen aus China, Indien, Ukraine 
und Afrika gedeckt und „stellt eine, 
gelinde ausgedrückt, äußerst unbe-
friedigende Ist-Situation dar.“ Die 
Wertschöpfung gehe an den heimi-
schen Betrieben vorbei.

Zum anderen komme die gesetz-
liche Vorgabe hinzu, dass der öko-
logische Landbau bis 2022 das Ziel 
erreichen soll, 100 % der Futtermit-
tel regional und ökologisch zu erzeu-
gen. Diese 100 % Biofütterung sei 
derzeit mit enormen Bescha� ungs- 
und Produktionsschwierigkeiten ver-
bunden. „Unsere Bio-Sojamühle wird 
uns dem Erreichen des ‚100-Prozent-
Ziels‘ bis 2022 zumindest ein Stück 
weit näher bringen“. erklärte Müller.

Landwirte gesucht
Um die Mühle auszulasten, su-

chen die Betreiber noch Landwirte, 
die Bio-Sojabohnen anbauen, oder 
anbauen wollen. „Wir bieten den 
süddeutschen Landwirten feste An-

bau- und Abnahmeverträge an, dies 
auch mehrjährig. Die Erfassung er-
folgt entweder in Nürnberg oder bei 
einem regionalen Partner. Für 2021 
und 2022 haben wir noch Bedarf 
und bieten Kau� ontrakte an“, mach-
te Müller klar. 

Die Anforderungen an Futterso-
ja sind laut Müller deutlich nied-
riger als für Speisesoja und es gebe 
keine Einschränkungen bei der Sor-
tenwahl. Wichtig sei eine verbands-
konforme Erzeugung sowie die Rück-
verfolgbarkeit bis zum Feld. „Gerne 
unterstützen wir auch Umsteller bei 
der Vermarktung ihrer U-Ware“, sag-
te Müller.

Die Saatbau Erntegut GmbH ist 
eine Tochter der Saatbau Linz eGen 
aus Österreich. Die Saatbau Linz ist 
mit 3182 bäuerlichen Eigentümern 

die größte genossenscha� liche Or-
ganisation für P� anzenzüchtung 
und Saatgutvermehrung in Öster-
reich. Das Portfolio umfasst mehr als 
1000 Sorten von rund 85 verschiede-
nen Kulturarten, rund die Häl� e da-
von wird über Vermehrungen selbst 
produziert. 

70  Jahre nach der Gründung als 
regionale Genossenscha�  agiert die 
Saatbau Linz heute als internatio-
nal aufgestelltes Unternehmen mit 
16  Töchtern und Beteiligungen im 
In– und Ausland. Insgesamt vertreibt 
die Saatbau Linz hochwertiges Saat-
gut weltweit in rund 35 Länder. Seit 
1994 ist die Saatbau Linz auch in der 
Vertragslandwirtscha�  aktiv und als 
Partner der nationalen und interna-
tionalen Lebensmittelwirtscha�  eta-
bliert. 

 Den Rindergesundheitsdienst der 
TGD erreicht man unter Tel. 089-

9091-260 bzw. www.tgd-bayern.de.

Brett Begemann, Chief Operating 
O�  cer bei Bayer Crop Science, geht 
nach 38 Jahren im Unternehmen in 
den Ruhestand. Rodrigo Santos, der-
zeit kaufmännischer Leiter von Bayer 
Crop Science in Lateinamerika, tritt 
Begemanns Nachfolge an und über-
nimmt damit die globale kaufmän-
nische Leitung des Geschä� s von 
Bayer Crop Science. Den Posten von 
Santos übernimmt Mauricio Rodri-
gues, derzeit Leiter der Finanzab-
teilung von Bayer Crop Science in 
Lateinamerika. 

*
Der Aufsichtsrat der Südzucker AG 

hat den kün� igen CEO der Südzu-
cker-Tochter Agrana, Markus Mühl-
eisen, mit Wirkung zum 1. Juni für 
drei Jahre in den Vorstand berufen. 

Personen

Mühleisen wird für die Ressorts Zu-
cker, Stärke und Frucht verantwort-
lich zeichnen. Der 54-Jährige folgt als 
Vorstandsmitglied und Vertreter der 
Agrana Beteiligungs-AG auf Johann 
Marihart, der zum 31. Mai nach 27 
Jahren im Südzucker-Führungsgre-
mium in den Ruhestand tritt.

*
Wechsel auch an der Spitze des 

Bundes Ökologische Lebensmittel-
wirtscha�  (BÖLW): Tina Andres
wird neue Vorstandsvorsitzende. Die 
stellvertretende Vorsitzende des Bun-
desverbandes Naturkost Naturwaren 
(BNN) tritt im November die Nach-
folge von Dr. Felix Prinz Löwenstein
an, der dieses Amt seit 19 Jahren in-
nehat und nicht mehr zur Wahl an-
getreten war.   

Ingrid.Lorenz
Rechteck


